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Jp DIE SEITEN DES UNTEROFFIZIERS
MITTEILUNGEN DES ZENTRALVORSTANDES DES SCHWEIZ. U NTEROFFIZI ERSVERBA NDES

Nr. 15. November 1954

Zum Geburtstag von General Guisan
Mit Genugtuung durften wir erfahren, daß der 80. Geburtstag unseres

Herrn Generals in würdiger Form und unter Anwesenheit der
Spitzen unserer Landesbehörden und der Armeeleitung begangen
wurde. Der Schweizerische Unteroffiziersverband hatte die Ehre,
zur offiziellen Feier eingeladen zu werden. Unser Vertreter wurde
vom Jubilaren zudem in seiner prächtigen Besitzung «Verte Rive»
in privater Audienz empfangen, wo er dem General das
nachstehende, auf Pergament gesetzte Schreiben übergab:

Sdjtüri3. Hntßroffijtßcsoßrbani»
Association suisst t>e «Sous-offiders

^ssodajtone soi33eca i>t jSott'ufftdali
^entcalüorftanfc

Comitc central

Cornftato centrale

ijetr (General,

©er „Bdt)tuei3, 2tfnteroßi3fer9=Vecbanb" mad?t es fid? 3ur
hoben fEijzt, 3t?nen

jfytzz (General j^enri (Gutfan
3um 80. (Geburtstag als (Gratulant gegenübetgutreten unb 2!t)nen
feine betglidjßen (Glütftuünfd?e 3U entbieten. 2?0ir fleiben biefe HJün»
fd?e in einen mdd?tigen .Strauß von i£l)cerbiefunq unb ©antbarfeft,
ben totr 3l?nen mit einer beglütfenben Jteube über 3i?re ausge»
3eid?nete fÜrperlid?e (Gefunbbeit uneingefd?rdnfte fleißige
#rifd?e überreichen.

©ie im J§d?tüet3ertfcben Hnterof^tecsoerbanb oereinigten
3Unterofß3iere erinnern ßd? an biefem 3Cage 3l?rer befonberen Ver»
bunbenbeit, bie ße uns mit ber iEßre 3beer ^Antoefenbeit an
unfern Veranßaltungen oft betoiefen haben. Sie erinnern ßd?

aber aud? 3bcer allseitigen/ toobltfollenben unb tatfräßigen Unter»
ßütjung fcer ucn atynen 3U toieberbolten Jlflalen ausgefpro»
d?enen ,Anerfennung. Bit febätjen ßd? glüeflid?, 3bnen als iEbren»
mitglfeb ibres Verbanbes eine treue ,Anbdnglid?feÜ bewahren 3U
burfen.

Hflit allen «Solbaten, bie in ßol3er £rmnerung unter $tyzzm
(Oberbefehl todbeenb fed?s brangoollen 3abren im ©ienße ber
j^eimat geßanben haben, mit bem gan3en Sd?tnei3eroolf, bas
3bce 3eitlebens als unbeirrbarer unb entßbloßener Verfechter unb
Verteibiger ber geißtgen unb materiellen Unabbdngigfeit unferes
Vaterlanbes in tiefer ©anfbarteit gebenfen toirb unb bas 0bnen
eine aufrichtige Verehrung unb Xiebe entgegenbringt/ begeben
totr 3bcen jEbfentag in ßiller, feßlid?er Stimmung unb glücklichen
j^e^ens.

Wiz möchten tuünfd?en, 3bnen nod? rnele 3abre in guter
(Gefunbbeit begegnen 3u bürfen unb Bit als prominenteßer 3eit»
genoße unb überragenber Verförperer eines ed?teU/ ftarfen
^d?toei3ergeißes unter uns 3u toißen.

2XHc grüßen Sie, Ijerr (General/ unb oerbleiben $i)zz er»
gebenen 2interofß3tere.

,Sd?tüd3mfd;ec ilnteroffätersnecbanf)
Ylamens bes Jentraloorßanbes

©er S^ntralprdßbent: ©er Sentralfefretar:

23iel, ben 21. (Oftober 1954.

Funktionen und Adressen
der Mitglieder des Zentralvorstandes

Zentralpräsident: Privat Büro
Fw. Specht Walter, Schaffhausen, Loehstr.9 (053) 5 68 95 5 43 63

Vizepräsident; Pz.-Wg.-Schießen; französische
Ueberselzungen:
Fw.FillettazEmil, Geneve, Bd Sl-Georges 65 (022) 25 29 29 24 13 44

Zentralkassier:
Four. Cachelin Paul, Savagnier (NE) (038) 7 13 03 7 13 03

Präsident der Technischen Kommission:
Adj.Uof. Tanner Ulrich, Glarus, Kirchw. 12 (058) 5 10 69 5 10 91

Felddienstübungen und Uehungen am
Sandkasten (deutschsprechende1 Sektionen):
Four. Barmettier Franz, Einsiedeln (055) 6 14 50 6 14 15

Felddienstübungen und Uebungen am
Sandkasten (französisch- und italienischsprechende

Sektionen):
Wm. Bally Charles, Yverdon, Cordey 13 (024) 2 22 15 2 35 05

Taktische Aufgaben; Verbindung zum OK
der SUT 1956:
Wm. Mock Emst, Bischofszell, Hotel Post (071) 8 15 44 2 35 23

Ski:
Fw. Zwählen Otto, Soloth., Jostgrederweg 5 (065) 2 26 06 2 10 75

Präsident der Presse- und Propagandakommission:

Wm, Herzig Ernst, Basel, Gundeldinger-
str. 153 (061) 34 41 15 22 38 20

int. 2 19

Mitgliederkontrolle:
Adj.Uof. Stamm Heinrich, Bern, Bundesgasse

33 (031) 2 1311 2 13 11

Druckschriftenverwaltung; italienische
Uebersetzungen:
Four. Gasparoli Eligio, Bellinzona, Via
G. Molta (092) 5 17 60 5 24 41

Zenlralsekretär und Zentralsekretariat:
Adj.Uof. Graf Rudolf, Biel, Zentralste. 42 (032) 2 89 84 2 53 66

Korrespondenzen, die bestimmte Sachgebiete betreffen, wie
Felddienstübungen, Uebungen am Sandkasten, Panzerabwehr, Taktische
Aufgaben, Ski, Mitgliederkontrolle usw., sind dem entsprechenden
Disziplinchef direkt zuzustellen; allgemeine Korrespondenzen an
den Zentralvorstand, Anträge, Uniformgesuche, Materialbestellungen,

Angelegenheiten der Presse und Propaganda, Abonnementsbestellungen

«Schweizer Soldat», Bestellung von Reglementen und
Druckschriften, Unterlagen für die Milgliederkontrolle usw. sind
dem Zentralsekretariat zuzustellen. In Zweifelsfällen richte man
sich immer an das Zentralsekretariat.

Metall-Schilder
für Maschinen und Apparate

f\LOXYD AC. Biel
Tel (038) «74 81
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eues*aus fremden
Armeen

Zentralamerikas Armeen
Zu den zentralamerikanischen Staaten im

engeren Sinne gehören Guatemala, Honduras,

Nicaragua, San Salvador und Costa Rica.
Die Wehrmächte dieser Staaten bilden kein
einheitliches Bild, obgleich dies nach der
Geschichte und Tradition und den fast
gleichen geographischen Voraussetzungen zu
erwarten gewesen wäre. Die allgemeine
Wehrpflicht gilt in Honduras und San Salvador;
in Guatemala wird sie nicht streng gehandhabt

und ist in der Praxis auf die Indianer,
die die Hälfte der Bevölkerung ausmachen,
beschränkt. Nicaragua wirbt für seine
militärisch organisierte Polizeitruppe Freiwillige

auf drei Jahre an, und Costa Rica
verzichtete 1948 gänzlich auf Wehrpflicht und
Armee. Die aktive Dienstzeit beträgt in
Guatemala ein bis zwei, in San Salvador
ein Jahr und in Honduras acht Monate.

Die Friedensstärken sind teilweise durch
eigene Gesetze, teilweise durch die
Konvention von Washington 1925 auf gewisse
Maximalzahlen beschränkt; Guatemala 6000,
Honduras 2500, San Salvador 3000, Nicaragua

2500 und Costa Rica 500 Mann. Diese
Zahlen werden aber nicht eingehalten, da
die Truppen in der Praxis fast ausschließlich

für die innere Sicherheit und den Poli-
zeitdienst eingesetzt sind und ihre Stärke
sich daher nach diesen Bedürfnissen richtet.
Damit hängt es auch zusammen, daß — mit
Ausnahme von San Salvador — keine höheren

Verbände bestehen. Die Armeen sind
im allgemeinen kompanieweise über das

ganze Land verteilt.
Guatemala besitzt die größte dieser

Armeen mit einem Friedensstand von neun
Infanterie-, vier Maschinengewehrkompanien;

einer Kavallerieschwadron, zwei Feld-
und sieben Gebirgsbatterien. Im Weltkrieg
wurde dieser Bestand durch 80 Freiwilligenkompanien

vermehrt, und heute sollen
22 000 Mann unter Waffen stehen. Honduras
wartet mit 23 Infanteriekompanien und
einer Feldbatterie auf, fast 15 000 Mann, zu
denen noch 800 Polizisten treten. San
Salvador hat — auf dem Papier — fünf
Divisionen zu je drei Infanterieregimentern,
einer Kavallerieschwadron, einer
Gebirgsartillerieabteilung und technischen Truppen
und außerdem außerhalb der Divisionen ein
Kavallerieregiment und ein Feldartillerieregiment;

die Gesamtstärke macht aber nur
3000 Mann aus. Daneben wird allerdings
eine Nationalgarde aus Freiwilligen
unterhalten mit 15 Infanteriekompanien, drei
Kavallerieschwadronen und einer
Ausbildungskompanie mit insgesamt 1850 Mann.
Nicaragua besitzt nur eine mit wenigen
leichten Geschützen ausgerüstete Polizei-
truppe von 3500 Mann und 4000 Reservisten.
Costa Rica hat seine 400 Mann Infanterie
und Artillerie und seine 700 militärisch
organisierten Polizisten nach der Revolution
von 1948 entlassen und dafür eine Landespolizei

von 1200 Mann organisiert.

Vor 10 Jahren
16. November 1944.

Es befinden sich 95 000 Flüchtlinge in
der Schweiz*;

19. November 1944.
Die französischen Truppen erreichen
durch die Burgunder Pforte den Rhein
bei Basel;

20.—24. November 1944.

Befreiung der elsassisch-lothringischen
Städte Metz, Straßburg, Mülhausen und
Beifort.

Die Kriegsstärken dieser Armeen erscheinen

allerdings reichlich utopisch. Guatemala
soll 126 000, Honduras 50 000, San Salvador
60 000, Nicaragua 40 000 und Costa Rica
nach älteren Angaben sogar 150 000 Mann
ins Feld stellen können. Theoretisch ist eine
Zahl von insgesamt 426 000 Soldaten auf
über 9 Millionen Einwohner möglich, aber
dem stehen zu große Schwierigkeiten und
Mängel in der Ausbildung, Bewaffnung und
Ausrüstung gegenüber, abgesehen davon,
daß die Führung nur über ein sehr
ungenügendes Verkehrsnetz verfügt. Man wird
daher mit Feldarmeen von höchstens 25 000
Mann zu rechnen haben, die nur aus Infanterie

mit wenigen Geschützen und
Flugzeugen bestehen. (D. S. Z.)

Schweiz. Mannschafts-
Orientierungslauf in Schaffhausen

Zum diesjährigen Mannschaftsorientierungslauf

waren 103 Mannschaften gemeldet,

welche sich in fünf Kategorien aufteilten.

Kategorie A (Elite), D (Mannschaften
militärischer Einheiten) und E (Mannschaften

von Unteroffiziersvereinen) hatten eine
Strecke von rund 11 km mit 10 Kontrollposten

zu passieren. Die Kategorien B und
C (Junioren und Senioren) begnügten sich
mit einer Strecke von 8 km und 8 Kontrollposten.

Da es in der Eliteklasse um den Titel
eines Schweizermeisters ging, lag es im
Wesen dieser Veranstaltung, daß sich in
erster Linie Mannschaften meldeten, die
hier oder dort irgendeinen Orientierungslauf

erfolgreich abgeschlossen hatten. Die
bei dieser Sportart sonst übliche Devise
«Teilnahme steht vor dem Rang» mag
deshalb bei diesem Orientierungslauf etwas in
den Hintergrund gerückt sein. Allerdings
mußten auch die favorisierten und
sieggewohnten Equipen erfahren, daß das
Orientierungskomitee unter der Leitung von Prof.
S. Stehlin, Turnlehrer an der Kantonsschule,

eine Laufstrecke aussteckte, die den
gewiegtesten Füchsen einiges Kopfzerbrechen

verursachte und einer Schweizer
Meisterschaft vollauf entsprach.

Trotzdem bei diesem Orientierungslauf
die reine Laufzeit ausschlaggebend war,
wurde dieselbe doch entscheidend beeinflußt

von der Fähigkeit, mit Kompaß und
Karte geschickt umzugehen und nach klaren
Ueberlegungen zu handeln. Es ist deshalb
nur zu wünschen, daß Kompaß- und Kartenkunde

in unseren Reihen noch mehr geübt
werden und sich noch mehr Sektionen für
diese schöne Sportart interessieren.

Der ganze Anlaß war sehr zweckmäßig
und in einfachem Rahmen gehalten. Das
«offizielle Bankett», an offenem Feuer, in
idealer Herbstlandschaft, bestehend aus
selbstgebratenen Cervelats und einem Glas
Schaffhauser Wein, war ebenso originell wie
der Anlaß selbst.

Schweizermeister im Mannschaflsorien-
tierungslauf 1954 wurde Radfahrerverein
Kilchberg (ZH) mit einer Laufzeit von
111.59,4.

In Kategorie E standen folgende
Mannschaften an der Spitze: 1. UOG aller Waffen

Zürich I, Laufzeit 134.02,4, Gewinner
des Wanderpreises des SUOV; 2, «Seetüfel»
UOG Zürichsee rechtes Ufer, 157.49,4; 3.
«Luna» UOV Schaffhausen, 161.54,8; 4. UOG
aller Waffen Zürich III, 173.07,0; 5.
«Verstärktes Posthorn UOV Schaffhausen,
216.58,6.

ciwrqt2,

Auf die Hälfte reduziert,
Sah* Herr Chevallier so gern,
Wie er publiziert.
Logikfolge dieses Herrn
Mit solch «Glanzideen»,
Statt Gewehr 'nen Morgenstern
Aus Kantonsmuseen.
Sparen ist schon recht im Bund,
Doch allzuviel auch ungesund!

20./21. November.
Zürich: Schweizerischer
Nachtorientierungslauf für Offiziere;

1955.
8./12. Januar.

Andermatt: Freiwilliger Skipatr.«
Kurs der 8. Div. mit
Teilnahmeberechtigung für Wehrmänner der
4. Div.;

23. Januar.
Läufelfingen oder Langenbruck:
7. Militär-Skiwettkampfe des UOV
Baselland;

30. Januar oder 13. Februar.
Langenbruck oder Lenk i. S.:
Skipatrouillenlauf der 4. Div.;

4./6. März.
Andermatt; Winler-Armeemeister-
schaften und internationale Militar-
Skiwettkämpfe;

14./15. Mai.
Dübendorf: Tag der Uem.-Trp.;

Der bewaffnete Friede
Infolge Abwesenheit des Verfassers im

Militärdienst, muß die militärische Welt«
clironik für die Ausgabe ausfallen.

7. Militär'Skiwettkämpfe des UOV Basel'
land am 23. Januar 1955 in Läufelfingen
oder Langenbruck. Anmeldungen bis
spätestens 15. Januar 1955 an Hptm. Handschin
Hans, Alpin-Qm. 4. Div., Sissach.

168


	Die Seiten des Unteroffiziers

